
Auf der 3. Technisdren Tagung
Rheinisch-Westf älischen Steinkohlen
baus im Jahre 1930 legte der Planer
zugleidr mit dem Ausbau der
sdrachtanlage Walsum beauftragte Be
werksdirektor Dr.-Ing. W. Roelen
einem grundsätzlidren Referat seine
danken über ,,Die Entwiddunq zum V
bundbergwerk im Ruhrkohlen6ezirk" d
Seine Ausführungen fanden in
sen große Beachtung, so daß sich das
teresse rler Bergbaukreise auf die
widdun g dieses Verbundbergwerkes
tete.

Gustav Knepper und
E r n s t T e n g e l m a n n . . .

Bereits im Jahre 1930 ist der
zug des Berghauptmanns des
amtes Dortmund, Hatzfeld, im Gäst
Zu lesen. Es schließen sich 1932 die
haften Bergwerksdirektoren des
bergbaus, Dr. Gustav Knepper und
Tengelmann an. Wilhelm Roelen
einige Jahre vorher noch die rechte
von Dr. Gustav Knepper gewesen,
damaligen Generaldirektors der Ge
kirdrener Bergbau AG., der sich
vom Plan und Werk seines frü
Assistenten an Ort und Stelle
gen konnte. Vorn Aadrener Revier
men Direktoren, und vom Allgemeir
Deutsdren Bergmannstag des Jahres 1l
besichtigte ein Arbeitskreis die Tag
anlagen, Namen aus dem obersdrl
sdren Steinkohlengebiet sind ebenfa
im Gästebudr verzeidrnet,

Fachausschüsse des Steinkohlenbergbaus

Die junge Schadrtanlage Wals'
wurde nicht nur durch die hier zur V
wirklictung anstehenden Ideen und P
bekannt, sondern audr durdr
ragende organisatorische und techni
Leistungen. Beim Abteufen des Ge
schadrtes 2 mit 6,50 m Durdrmesser
das Steinkehlengebirge in der beispiel
kurzen Zeit von gut fünfeinhalb Mona

Besucher aus atter Wett
Im Gästebuch des Verbundbergwerks Walsum geblät

Weitsidrtige Planung und großzügiger
Zusdrnitt des Verbundbergwerkes Wal-
sum haben die in unserem Heimatkreis
gelegene Großschachtanlage seit ihren
Anfängen in den Blidrpunkt des Inter-
esses gerückt. Dieses erste von Beginn an
bewußt geplante und nadr dem neuesten
Stand von Wissensdraft und Technik ent-
widrelte Verbundbergwerk wurde zum
Anziehungspunltt für Besucher aus aller
Welt.

Wer einmal Gelegenheit hat, im Gäste-
budr der Bergwerksgesellsdraft Walsum
zrr blättern, der wird erstaunt sein
über die Vielzahl und Mannigfaltigkeit
der Besudrer. Viele prominente Gäste,
sei es aus Bergbauverbänden, Fachaus-
söüssen, hödrsten politischen Gremien,
nationalen und internationalen Organisa-
tionen oder von Hodrschulen und Univer-
sitäten, konnten sich über Plan und Ver-
wirklichung des in technischer, wirt-
sdraftlidrer und sozialer Hinsicht bedeu-
tenden Bergwerkes orientieren.

In den Gesprächen fand ein reger Ge-
danken- und Erfahrungsaustausdr zwi-
schen Besudrern und Gastgebern statt.
Studierende von Bergakademien, Hoch-
und Fadrsdrulen, begleitet von ihren Pro-
fessoren und Dozenten, madrten zahl-
reidre Exkursionen nadr Walsum. um
hier Erkenntnisse und Anregungen aus
der praktischen Betriebserfahrung für
Studium und Beruf zu erhalten. Vertre-
ter öffentlicher und privater Institutio-
nen, kirchlictrer und sonstiger Vereini-
gungen studierten am Beispiel des Ver-
bundbergwerkes Walsum die modernen
industriellen und sozialen Verhältnisse
unserer Zeit.

Im ersten Jahrzehnt der Entwid<lung
des Verbundbergwerkes Walsum, die mit
der Gründung der Gewerksdraft Walsum
im Jahre 1927 begann, waren es vor-
nehmlich führende Männer des Ruhrberg-
baues und der benactrbarten Steinkohlen-
gebiete, die durch die für die Bergtedrnik
wegweisenden PIäne und ihre Ausfüh-
rung zum Besudr und zur Besidrtigung
angeregt wurden.
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bei 336 m Teufe erreidrt. Die Mitgl
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,tpq Deutsdren Söaötbau-Aussdrusses
täUen lei ihrer Befahrung im Februar
1934 diese Abteufleistung besonders ge-
würdigt'

In späteren Jahren haben die verschie-
densten Fachausschüsse des Steinkohlen-
bergbaus der Ruhr auf dem Verbundberg-
werk Walsum getagt und zugleidl die
sie speziell interessierenden Betriebs-
nunkte besidttigt. Erwähnt seien der
Technische Aussöuß, der Arbeitskreis
für Blindschachtförderung, der Aerosol-
Ausschuß, der Bergmännisöe Ausschuß I
zur Neuordnung des Ruhrgebietes ge-
mäß Gesetz 27, ferner der Aussöuß für
Mechanisierung der Kohlengewinnung
und dessen Unterausschuß für Streb-
mechanisierung.

Walsum hat stets seine besondere Auf-
merksamkeit der Rationalisierung und
Mechanisierung aller Betriebsvorgänge
zugewandt, um einerseits eine größtmög-
liche Wirtschaftlidrkeit der Kohlenförde-
rung zu gewährleisten und andererseits
dem Bergmann die sdrwere Arbeit zu er-
leichtern. Die Mitglieder der genannten
Mechanisierungsaussdrüsse widmeten ihr
Interesse bei den Besichtigungen in den
letzten Jahren vor allem den auf Walsum
entwidcelten technis&en Neuerungen,
der Doppelhobel-Anlage, der wandernden
Versatzmatte und der Erprobung des von
der Firma Eid<hoff konstruiert6n neuen
Schnel lschrämladers.

Viele bedeutende Ereignisse, die natur-
gemäß rlit dem Ausbau der jungen
Schachtanlage verbunden waren, wie zl B.
der Beginn der Abteufarbeiten, die Inbe-
triebnahme der Grubenlüfter, Kessel und
Kompressoren, das Erreidren der End-
t-eufe der beiden Schäöte, die Aufnahme
oer^Förderung, der erste Einsatz der
\,ro[Iorderwagen, die Fertigstellung der
rcnwerl lüssigkeitswäsche und der einzel-
nen Teilabschnitte des Kraftwerkes, die
lnbetr iebnahme des Sdrachtes,,Wilhelm,,,

Anlaß zum Besudr führender
und Maschinentechniker sowie lei-

Persönlichkeiten der Bergbehör-

penkammer auf der 3. Sohle und die Vor-
1i{tung iT _daTals anstehenden ilöz
Zollverein l. Nodr im gleichen .lahr unä
bis _zu Seginn des Kriöge. *u."o 

"uhl_reidre Besudrer von au;ländisdren, ins-
besondere englischen, französisdren, üei-
gisdren und japanisdren Berqbauq'eseli_
sdraften auf Walsum. Ihre Heimätorte,
gT "nu] eilige zu nennen, lauten, Shef_
field, Cowdenbeath/Söottland, paris, Lu_
xemburg, Tokio.

Als nad Kriegsende die westlidren
Alliierten die Kontrolle über den Ruhr_-
bergbau ausübten, kamen in erster Linie
Vertreter der Besatzungskommissionen
und-nationalen Bergbaulöitungen dieser
Länder, wie von der North Geiman Coal
Control (NGCC), der Combined Coal
Control Group (CCCG), vom National
Coal Board (NCB) und Charbonaqes de
France. \Menn audr mit den Besudrln der
Chairmen, Produktion Officers und Con-
trollers der NGCC und CCCG für die Lei-
tung des Verbundbergwerkes niüt nur
Angenehmes verbunden war, so haben
diese doch ein hohes Maß an Einsidrt ge-
zeigt und den Leistungen auf Walsüm
- wie so manche Bemerkung im Gäste-
buch deutlidr madrt - ihren Respekt ge-
zollt. Es darf wohl gesagt werden, däß
sie audr Anregungen aus dem Ruhr-
bergbau in ihr Heimatland mitnehmen
konnten. Der damalige British Chairman
der CCCG und jetzige Generaldirektor
der Produktionsabteilung im Hauptquar-
tier des NCB in London, Mr. Collinsl hat
dies bei einer Bergbautagung in Cardiff
im Jahre 1949 zum Ausäruäk gebradrt:
,,Ein erheblicher Fortsdrritt der Rationa-
lisierung des Kohlenbergbaus wurde in
Deutsdtland nadr dem ersten Weltkrieg
erzielt. Der erste Schritt auf diesem Wegä
war die Zusammenlegung von Zedren.
Vielleidrt war diese Idlee öiner der wert-
vollsten Beiträge zur Entwicklung des
m o d e r n e n  B e r g b a u s .  D i  e  e r s  t e  n e u e
A n l a g e ,  d i e  n a c h  d i e s e n
G r u n d s ä t z e n  g e s t a l t e t  w u r d e ;
w a r  d i e  Z e c h e  W a l s u m  a u f
d e m  i e c h t e n  R h e i n u f e r , , ,

Mr. Collins weilte oft auf dem Ver-
bundbergwerk Walsum. Im August 1945
machte er seinen ersten Besuch und am
18, Februar 1950 nahm er als British
Chairman Absdried ,,before returning to
the British Industrv". Auch bei der Inbe-
triebnahme des Schadrtes ,,Wilhelm"
war Mr. Collins anwesend. Sein ameri-
kanischer College in der CCCG, William
J. German, bedankte sidr bei seinem

waren
Berg-
tender
den.

Sheffield, Cowdenbeath. parls, Tokio..,

.ausländisdte Berqbaukreise zeiotensrch ebenfalls vor unld nadr dem letätenrrlege an dem technischen Zuschnitt des
,ver^bundbergwerkes stark interessiert.rm Sommer 1936 besichtigte eine Gruppeenglisdrer Bergleute Ftiilort und pirä_



schaftsexperten, Gewerkschaftler, V
ter internationaler Organisationen,
beitsrechtler und Publizisten waren u
ihnen.

Aus der qroßen Zahl der aus
schen Besucher seien hier lediglid n
Iolgende _- zur Abrundung des Bildes
aufgeführt: Im Sommer lg47 besidtl

Ein Erinnerungsbild: Mr. Collins, der Bri-
tish Chairmann der CCCG mit General-
direktor Dr. Roelen (reüts) und Bergwerks-
direktor Dr. Barking (links\.

letzten Besudr als Chairman im März
1950 für die instruktiven Grubenfahrten,
die er auf Walsum machen konnte. Seine
besondere Anerkennung hat er der Ent-
wicklung des ununterbrochenen Lade-
zuges auf Walsum ausgesprochen.

Gäste aus 24 Ländern

Neben den bereits genannten ausländi-
schen Besuchern kamen nach 1945 Gäste
aus 24 verschiedenen Ländern: Frank-
reich, Belgien, Holland, Luxemburg, Eng-
land, Dänemark, Finnland, Irland, Schweiz,
Osterreich, Italien, Jugoslawien, Spa-
nien, Türkei, USA, Canada, Mexiko, Bra-
silien, Chile, Japan, Indien, Pakistan'
Rußland und Polen. In der Mehrzahl wa-
ren es Bergtechniker und Maschinenbau-
ingenieure. Aber auch Regierunqsver-
tröter, Diplomaten, Bank- und Wirt-
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ten Direktoren der Pittsburgh
dation Coal Comp. in USA und A
korrespondenten der großen a
schen Zeitungen ,,New York Times"
,,The Daily Mail" das Verbundberg'r
Frankreich war durch eine Kommi
des französischen Wirtschafts-Rates,
tende Ingenieure des Reviers Nord-
Pas de Calais, eine Gruppe Jugendl
aus Pontchartrain vertreten.

Ministerpräsident Ramadier

Besonders hervorgehoben zu
verdient der Besuch des ehemaligen f
zösischen Ministerpräsidenten Paul
madier, der mit einigen Mitgliedern
Industrieaussdrusses Kohlenbergbau b
Internationalen Arbeitsamt in Genf
Dezember 1953 eine Grubenfahrt
Walsum machte. Der greise Präsident
formierte sich bei dieser Gelegenheit
gehend über die deutschen Bergbau
hältnisse.

Aus Belgien kamen außer Berg
direktoren und Werksärzten der
pine Zechen leitende Herren der
de Bruxelles. Aus Holland waren
ten der Energieversorgung, sowohl v
Wirtschafts- und Verkehrsministeri
ais auch von kommunalen Versor
betrieben der Städte Arnheim,
hoven, Groenlo, Aalten und Winterswij
zu Gast.

Der türkische Wirtschaftsminister
Dr. Muhlis Ete, der Ende 1951 auf
Iadung von Bundeswirtschaftsministef'
Prof. 

" Erhard in der Bundesrepublih
weilte, stattete auch dem Verbundberg'
werk lMalsum einen Besuch ab. In seiner
Begleitung waren Oberberghauptmanil
Clässen ünd leitende Beamte des Bun-
deswirtschaftsministeriums sowie des
Bundesverbandes der Deutschen Indu'
strie. Der Minister sprach seine Anerken'l
nunq über den Stand der MechanisierunE.
und"die starke Konzentration sowie über
die sozialen Bestrebungen auf dem Ver'
bundbergwerk Walsum aus. Einige Mo'
nate spä-ter folgte dem Minister der Ge-
neraldirektor der staatlichen Kohlenberg'
werke zu Zonguldak in der Türkei' '

Der russisdre Vizeminister der Kohleninilustie, Alexei Uscou (Mitte) mit einet Kommission

von Bergbauingenieuren auf Walsum.

Präsident des japanischen Bergarbeiter-
verbandes

Gewerkschaftler aus Japan und Jugo-
slawien zeioten sich ebenfalls am tech-
nischen Zusihnitt und vor allem an den
Sozialeinrichtungen des Verbundberg-
werkes interessiert. Der Präsident .des
japanischen Bergarbeiterverbandes, Isamu
Agatsuma, besichtigte im Jul i  1954 die
Schachtanlage und die Bergarbeitersied-
lung in Möilen. Eine Delegätion jugosla-
wischer Bergarbeiter und Bergbauange-
stellter befuhr 1955 den Grubenbetrieb
unter und über Tage.

_ Unter den Gästen des Jahres 1956 war
oer russische Vizeminister der Kohlen-
rn<lustr ie, Alexei Uscov, der mit einer
nommi ssion russischer Bergbauingenieure
die technischen und wirtsäaft l ic[en Pro-
Dleme des Ruhrcebietes studierte.

Exzellenz Dr, euaroni:
". . . tiefer und bleibender Eindruck"

- Eine itaiienische Regierungskommission
unter Leitunq von Märchesä Dr. Ignazio

Sanfelice di Monteforte vom italienischen
Außenministerium besuchte netlen ande-
ren Schachtanlagen des Ruhrgebietes im
Mai 1957 das Verbundbergwerk Walsum,
um vor, dem geplanten Einsatz italieni-
scher Arbeitskräfte im deutschen Bergbau
die Arbeitsbedingungen, Verdienstmög-
lichkeiten, Wohnungsverhältnisse und
Sozialeinrichtungen kennenzulernen.
Nachdem inzwisdren rd. 200 Italiener als
Bergleute auf lNalsum angelegt wurden,
konnte am 4, Juli 1958 der italienische
Botschafter in der Bundesrepublik, Exzel-
Ienz Dr. Pietro Quaroni, siö persönlich
bei einer Grubenlahrt davon überzeugen,
daß seine auf der Schadrtanlage Walsum
beschäftigten Landsleute sich schon gut
in die Arbeits- und Lebensverhältnisse
des deutschen Bergsbaus eingefunden ha-
ben. Exzellenz Dr. Quaroni äußerte bei
der Gelegenheit, nur zufriedene Gesich-
ter gesehen zu haben, woraus er schlie-
ßen müsse, claß seine Landsleute sidr auf
\Malsum wohl fühlen. Von der Vollkom-
menheit der technischen Einrichtungen,
von den Fördermethoden modernster Art
und der ganzen Organisation der Arbeit
nehme er einen tiefen und bleibenden
Eindruck mit.
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Von links: Bundesernöhrungsminister Dt. h. c. Lübke, Afteitsdirektor Weber,
B undesfi nanz m inister Elzel, Bergwerksilirektor Bergo ssessor Dt B arkin g.

Im Blickfeld
wissenschaftlicher Fors&ung

Auf einem engen Kontakt mit den
Bergakademien, Tedrnisöen Hochsöulen,
Universitäten und sonstigen wissensdraft-
lidren Instituten hat die Leitunq der
Berg_w_erksgesellschaft Walsum steti gro-
ßen Wert gelegt. Andererseits zeigt aiuch
das rege Interesse, welches die Männer
der Wissenschaft aus dem In- und Aus-
land so manchesmal nactr Walsum hin-
gezogen hat, daß diese Schadttarllage im
BIid<feld wissensdtaftlicher Forsdr-unos-
und Lehrtätigkeit steht. Bereits ld'30
weilten Professoren der Berqbauabteiluno
der Technischen Hochschulö Aachen unä
der Bergakademie Clausthal auf dem
Verbundbergwerk. Schon damals war
Prof. Dr, Dr.-Ing. Fritzsdte, der durctr
zahlreictre Besuche ständiqe Verbindunq
mit der Entwicklung Walsum's hielt, un--
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ter ihnen. Im Oktober 1949 unterrichtete
sich das Professoren-Kollegium der Claus-
thaler Bergakademie über den Stand des
Ausbaus und die neuen Pläne, Ferner
sind Besudrer der Technisdren Hodrsdru-
len Berlin, Braunsdrweig, Karlsruhe und
Darmstadt sowie vom Energiewirtsdraft-
lichen Institut der Universiiät Köln und
von vielen ausländisdren Universitäten
zu verzeidrnen.

In Anerkennung seiner hohen Ver-
dienste um die Förderunq der wissen-
sdraftlichen Arbeit hat äie Rheinisctr-
Westfälische Tedrnische Hochschule
Aachen im Jahre 1940 Generaldirektor
Dr.-Ing, Roelen die Würde des Ehrenbür-
gers und 1951 die Würde eines Dr.-Ing.
ehrenhalber verliehen. Dadurdr fand der
von Walsum stets geförderte geistige
Austausdr zwisdren Wissensöaft und
Praxis seine äußere Anerkqnnung,

4. Juli rgs8, Der italienisdre Botsüafter in der Bundesrepablik, Excellenz
Dr. Pietro Quaroni (r. Reihe Mitte) auf walsum, reüts Bergw,erksdirektot
Dr. Ba*ing, links Arbeitsdirektor Weber.

Prominente Politiker

Die Namen folgender prominenter Po-
litiker sind im Gästebudr der Bergwerks-
gesellschaft zu lesen: Reidrskanzler a. D.
Dr. Heinrich Brüning, Reidrsminister a. D.
Treviranus, Bundeswirtsdraftsminister
Prof. Dr. Ludwig Erhard, Vizepräsident
Franz Etzel, Bundesinnenminister Dr,
Schröder, Bundesminister Dr, Heinriö
Lübke, Familienminister Dr. Wuermeling,
Ministerpräsident Karl Arnold, Land-
tagspräsident Josef Gockeln, Stellvertr.
Ministerpräsident Dr. Middelhauve, Fi-
nanzminister Dr. FIedren, Bundestags-
fraktionsführer Dr. Heinridr Krone soliie
der Berliner Bürgermeister Dr, Friedens-
ourg.

- Bundeswirtsdraftsminister Prof. Erhard
Kam aus Anlaß der Inbetriebnahme des
rcnachtes ,,Wilhelm" am 16. Januar 1956.
Er machte den ersten Zug an der neuen
rordermaschine und sdrob anschließend
9en ersten kohlenbeladenen Großraum-
Iörderwaqen vom Korb ab. In einer viel-
teach.teten Rede schloß er mit dem Berg-
oau den sog. ,,Frieden zu Walsum,,. M-it
aer 

.Fertigstellung der Förderanlage
rchacht ,,wilhelm; konnte an diese"mI a9e der erste Bauabschnitt in der Ent-
w^tcklung zum Verbundbergwerk abge-schlossen werden. Die Kerrianlaqe ]Mäl-

sum hatte nun eine Sdradrtkapazität von
15 000 Tagestonnen.

Die übrigen Politiker haben sidr viel-
fadr durctr Grubenfahrten und Gesorädre
mit dem Vorstand, der Betriebslöitung,
dem Betriebsrat, den Hauern und Hand-
werkern über die wirtsdraftlichen und
sozialen Verhältnisse im Bergbau infor-
miert. Bundesminister Dr. Wuermeling
führte mit dem Betriebsrat ein Gesprädr
über weitere Möglichkeiten des Familien-
lastenausgleichs.

Vertreter staatlidrer und kommunaler
Behörden zählen ebenfalls zu den Besu-
drern der Schachtaalage Walsum. Regie-
rungspräsident Bergemann von Düssel-
dorf und Senatspräsident Gebhard vom
Reichsfinanzministerium waren mehrfaö
zu Gast.

Während des Krieges hat audr der
Reichskohlenkommissar die Anlage be-
sudrt. Vorstand und Verwaltung der
Ruhrknappsdraft, die Leiter der zuständi-
gen und benachbarten Finanzämter,
Amts- und Arbeitsgerichte mit ihren
Mitarbeitern, Mitglieder der Stadt- und
Gemeinderäte und der Verwaltungen des
Kreises Dinslaken und anliegender
Kreise seien erwähnt.

Die Frage des bergmännischen Nadr-
wudrses hat der Vorstand der Berg-
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qeine erste Grubenfahrt als Oberhirte
,"i t't"t errichteten Bistums Essen madrte
iX", nnhrbitchof Dr' Franz Hengsbadr auf
lI- Veruundbergwerk Walsum. Vor Ort
I Ia' im streU unterhielt  er sich eingehend
I" ' i i  aen Bergleuten über ihre Arbeits-
i^-ai. tounqen, famil iären VerhäItnisse'
ü,i rieizäit und Entlohnung. Der Bischof,' j " t  

mlt dem Bergbau seit  vielen Jahren
i"rch die , ,Gemeinsame Sozialarbeit der
i .nfert io.ten im Bergbau" vertraut ist,
i"rrre die Offenheit,  mit der die Gesprä-
.r,e hätten qeführt werden können. Der
r.'tinltiqe Klerus seines Bistums solle
äurctt 

'unmittelbaren 
Kontakt mit der

Welt der Arbeit die Lebensbedingungen
der Arbeiterschaft kennenlernen. Dadurö
werde eine wichtige Voraussetzung für
die Seelsorge im Ruhrgebiet gesdraffen.

Es konnten nicht alle Gäste erwähnt
werden, die das Verbundbergwerk in sei-
ner 30jährigen Entwickung besuchten.
Hervorgehoben seien lediglich noch die
Publizisten, die Mitarbeiter von FiIm,
Funk, Fernsehen und Presse, die oft da-
bei waren und in gewissenhafter und
fleißiaer Arbeit über die Besucher aus
aller Welt in aIIe WeIt durdr Wort,
Schrift und Bild berichtet haben.

Ruhrbisdrof Dr. Hengsba& (Mitte) vor Kohte,redrts Bergwerksdirektor Dr. Barking.

8;Unein.steiVen,..

Dinslaken hat seit 1856 einen Bahnhol. Det Betrieb war in
den ersten Jahren recht dünn, und nur selten herrschte Ge'
drringe am Fahrkartenschalter. Anne Piepenbrink wollte eines
Tagäs ihre Tante Lotti in Wesel besuchen' A.ls sie zum Bahn'
hoi kam, sah sie, daß sie der einzige Fahrgast war' Es schien
ihr doch nicht in Ordnu sein, daß der Zug nur Iür sie

werksgesellschaft \Malsum nach dem
Kriege seine besondere Aufmerksamkeit
widmen müssen. Ein guter Kontakt mit
den örtlichen Schulen," den zuständiqen
amtl ichen Stel len im hiesiqen Raum ünd
in den Patenbezirken war e.-ine der ersten
Voraussetzungen zur Lösung dieser
Frage. Durch den Besuch des Verbund-
bergwerkes konnten sich Präsident
G6ronne vom Landesarbeitsamt Rhein-
land-Hessen-Nassau, Vertreter der Paten-
arbeitsämter Limburg, Minden, Wies-
baden, Mayen, Weiden und mehrere
Gruppen von Geistlichen, Schulräten,
Lehrern und Pressevertretern dieser Be-
zirke über die Ausbildung und Betreuung
ihrer Jugendlichen eingehend unterrich-
ten. Besondere Freude löste stets die Be-
qegnung der Jungen mit ihren früheren
Lehrern aus.

Hohe kirchliche Würdenträger

Aus dem Bereich der Kirche haben.
neben Angehörigen der örLl ichen Geist-
lichkeit beider Konfessionen, viele
Theologiestudenten, Diakonen und pa-
tres, mehrere hohe Würdenträoer durch
Grubenfahrten und Besichtigungen der
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Tagesanlagen Einbl ick in d ie
wirtschaftlichen und sozialen Verhältnis-
se des modernen VerbundbergwerkeS
genommen.

Der Bischof von Münster, Dr. Michael:
Keller, hat in der Notzeit vor der Wäh-
rungsreform im März 1948 mit großer
Anteilnahme die schwere beromännisdre
Arbeit unter Tage studiert u-nd gewür-
digt. Mit einer Gruppe von Teilnehmern
an einer internationalen KAB-Tagung in
Düsseldorf kam Bischof Paulus Rusch aus
Innsbruck.

Der bekannte ev. Theoloqe Prof. Dr.
Helmut Gollwitzer befuhr irn'Herbst 1957
das Verbundbergwerk. Eine besondere
Note erhielt seine Grubenfahrt dadurdr,
daß er den auf Walsum tätigen früheren,
Kameraden aus der russischen Kriegs-
gefangenschaft,  Stephan Deutscher, wle-
dersah. Die beiden Männer verbindet seit
jener Zeit eine gute Freundschaft, Abt
Dr. Pius Buddenborg vom Benediktiner-
kloster Gerleve im Münsterland und die
Prälaten Baldelli und Bayer von der
internationalen Caritasorqänisation in
Rom folgten einer Einladüng im Früh-
iahr 1958.

iht doch nicht tn urclnung zu selnt oob aer Lug rLuI rut ;tv

allein lahren sollle. Sie stieg wieder aus und sagte zum SdtaII-

nef :

,Herr Schallner, das kann ich aber nicht verlangen, daß der
ganze Zug mit allen Wagen bloß Iür mich Iöhrt; ich steig' wie-
der aus und |ahr ein andermal."

,,Steigen Sie mal wieder ein", entgegnete der. Schallnet, ,,das
mächt äichts; wir müssen sowieso Iahren, wir haben auch noch
einen Briel mitzunehmen."

Pitter hatte den Viehmarkt in Dinslaken besucht, und da aul
dem Weg vom Neutor bis zum Bahnhol allerlei Kneipen lag-en'
hatte eriUcntig Schlagseite. Er stand vor dem Fahrkartenschal'
ter und" kramtä in allen Taschen nach GeId. Dabei IieI ihm ein
FünIzig-PIennig-Stück aus der Hand. Er sah dem tollenden
Geld.slück no.ch, machte aber keinen Versuch, sich zu bücken.
Als ihn sein Hintermann daraul aulmerksam machte, daß ihm
GeId hingelallen sei, da meinte det Pitter:

,,Ich werd' mich hüten, mich zu bücken. Wenn ich mich Iür
Iünlzis Plennige bücke, dann ldult mtu Ifu IünI Mark wieder
heraus,"

Er sprach's und schwankte aufrccht zur Sperre,
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qeine erste Grubenfahrt als Oberhirte
,"i t't"t errichteten Bistums Essen madrte
iX", nnhrbitchof Dr' Franz Hengsbadr auf
lI- Veruundbergwerk Walsum. Vor Ort
I Ia' im streU unterhielt  er sich eingehend
I" ' i i  aen Bergleuten über ihre Arbeits-
i^-ai. tounqen, famil iären VerhäItnisse'
ü,i rieizäit und Entlohnung. Der Bischof,' j " t  

mlt dem Bergbau seit  vielen Jahren
i"rch die , ,Gemeinsame Sozialarbeit der
i .nfert io.ten im Bergbau" vertraut ist,
i"rrre die Offenheit,  mit der die Gesprä-
.r,e hätten qeführt werden können. Der
r.'tinltiqe Klerus seines Bistums solle
äurctt 

'unmittelbaren 
Kontakt mit der

Welt der Arbeit die Lebensbedingungen
der Arbeiterschaft kennenlernen. Dadurö
werde eine wichtige Voraussetzung für
die Seelsorge im Ruhrgebiet gesdraffen.

Es konnten nicht alle Gäste erwähnt
werden, die das Verbundbergwerk in sei-
ner 30jährigen Entwickung besuchten.
Hervorgehoben seien lediglich noch die
Publizisten, die Mitarbeiter von FiIm,
Funk, Fernsehen und Presse, die oft da-
bei waren und in gewissenhafter und
fleißiaer Arbeit über die Besucher aus
aller Welt in aIIe WeIt durdr Wort,
Schrift und Bild berichtet haben.

Ruhrbisdrof Dr. Hengsba& (Mitte) vor Kohte,redrts Bergwerksdirektor Dr. Barking.

8;Unein.steiVen,..

Dinslaken hat seit 1856 einen Bahnhol. Det Betrieb war in
den ersten Jahren recht dünn, und nur selten herrschte Ge'
drringe am Fahrkartenschalter. Anne Piepenbrink wollte eines
Tagäs ihre Tante Lotti in Wesel besuchen' A.ls sie zum Bahn'
hoi kam, sah sie, daß sie der einzige Fahrgast war' Es schien
ihr doch nicht in Ordnu sein, daß der Zug nur Iür sie

werksgesellschaft \Malsum nach dem
Kriege seine besondere Aufmerksamkeit
widmen müssen. Ein guter Kontakt mit
den örtlichen Schulen," den zuständiqen
amtl ichen Stel len im hiesiqen Raum ünd
in den Patenbezirken war e.-ine der ersten
Voraussetzungen zur Lösung dieser
Frage. Durch den Besuch des Verbund-
bergwerkes konnten sich Präsident
G6ronne vom Landesarbeitsamt Rhein-
land-Hessen-Nassau, Vertreter der Paten-
arbeitsämter Limburg, Minden, Wies-
baden, Mayen, Weiden und mehrere
Gruppen von Geistlichen, Schulräten,
Lehrern und Pressevertretern dieser Be-
zirke über die Ausbildung und Betreuung
ihrer Jugendlichen eingehend unterrich-
ten. Besondere Freude löste stets die Be-
qegnung der Jungen mit ihren früheren
Lehrern aus.

Hohe kirchliche Würdenträger

Aus dem Bereich der Kirche haben.
neben Angehörigen der örLl ichen Geist-
lichkeit beider Konfessionen, viele
Theologiestudenten, Diakonen und pa-
tres, mehrere hohe Würdenträoer durch
Grubenfahrten und Besichtigungen der
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Tagesanlagen Einbl ick in d ie
wirtschaftlichen und sozialen Verhältnis-
se des modernen VerbundbergwerkeS
genommen.

Der Bischof von Münster, Dr. Michael:
Keller, hat in der Notzeit vor der Wäh-
rungsreform im März 1948 mit großer
Anteilnahme die schwere beromännisdre
Arbeit unter Tage studiert u-nd gewür-
digt. Mit einer Gruppe von Teilnehmern
an einer internationalen KAB-Tagung in
Düsseldorf kam Bischof Paulus Rusch aus
Innsbruck.

Der bekannte ev. Theoloqe Prof. Dr.
Helmut Gollwitzer befuhr irn'Herbst 1957
das Verbundbergwerk. Eine besondere
Note erhielt seine Grubenfahrt dadurdr,
daß er den auf Walsum tätigen früheren,
Kameraden aus der russischen Kriegs-
gefangenschaft,  Stephan Deutscher, wle-
dersah. Die beiden Männer verbindet seit
jener Zeit eine gute Freundschaft, Abt
Dr. Pius Buddenborg vom Benediktiner-
kloster Gerleve im Münsterland und die
Prälaten Baldelli und Bayer von der
internationalen Caritasorqänisation in
Rom folgten einer Einladüng im Früh-
iahr 1958.

iht doch nicht tn urclnung zu selnt oob aer Lug rLuI rut ;tv

allein lahren sollle. Sie stieg wieder aus und sagte zum SdtaII-

nef :
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dem Weg vom Neutor bis zum Bahnhol allerlei Kneipen lag-en'
hatte eriUcntig Schlagseite. Er stand vor dem Fahrkartenschal'
ter und" kramtä in allen Taschen nach GeId. Dabei IieI ihm ein
FünIzig-PIennig-Stück aus der Hand. Er sah dem tollenden
Geld.slück no.ch, machte aber keinen Versuch, sich zu bücken.
Als ihn sein Hintermann daraul aulmerksam machte, daß ihm
GeId hingelallen sei, da meinte det Pitter:

,,Ich werd' mich hüten, mich zu bücken. Wenn ich mich Iür
Iünlzis Plennige bücke, dann ldult mtu Ifu IünI Mark wieder
heraus,"

Er sprach's und schwankte aufrccht zur Sperre,
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